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S. 5. — Bekanntmachung, betreffend die Beſchäftigung von Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeitern 
in Walz und Hammerwerken. S. 8. 


(Nr. 2208.) Bekanntmachung, betreffend die Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter auf Stein⸗ 
kohlenbergwerken. Vom 1. Februar 1895. 


Aa Grund des §. 139 a der Gewerbeordnung hat der Bundesrath die nach⸗ 
ſtehenden 
Beſtimmungen über die Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter auf Stein⸗ 
kohlenbergwerken 
erlaſſen: 
I. 

Auf Steinkohlenbergwerken, deren Betrieb auf achtſtündige Schichten ein⸗ 
gerichtet iſt, treten die Beſchränkungen des F. 136 Abſatz 1 und 2 der Gewerbe⸗ 
ordnung für diejenigen jugendlichen Arbeiter männlichen Geſchlechts über vierzehn 
Jahre, welche über Tage mit den unmittelbar mit der Förderung der Kohlen 
zuſammenhängenden Arbeiten beſchäftigt ſind, mit folgenden Maßgaben außer 
Anwendung: 

1. Die Beſchäftigung darf nicht vor fünf Uhr Morgens beginnen und, 
wo in zwei Tagesſchichten gearbeitet wird, nicht nach elf Uhr Abends 
ſchließen; keine Schicht darf länger als acht Stunden dauern. 

Die Beſchäftigung darf am Tage vor Sonn- und Feſttagen 
um vier Uhr Morgens beginnen und, wo in zwei Tagesſchichten ge⸗ 
arbeitet wird, am nächſten Werktage um ein Uhr Nachts ſchließen. 

. Zwifchen zwei Arbeitsſchichten muß den jugendlichen Arbeitern eine 
Ruhezeit von mindeſtens zwölf Stunden gewährt werden. 

3. Zwiſchen den Arbeitsſtunden müſſen den jugendlichen Arbeitern an 
jedem Arbeitstage eine oder mehrere Pauſen in der Geſammtdauer 
von mindeſtens einer Stunde gewährt werden; von dieſen müſſen 
zwei mindeſtens je eine Viertelſtunde oder drei mindeſtens je zehn 
Minuten betragen. Während der Pauſen darf den jugendlichen 
Arbeitern eine Beſchäftigung im Betriebe nicht geſtattet werden. 
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II. 

Auf Steinkohlenbergwerken dürfen jugendliche Arbeiter männlichen Geſchlechts 
über vierzehn Jahre in höchſtens ſechsſtündigen Schichten unter Wegfall der im 
$. 136 Abſatz 1 Satz 3 der Gewerbeordnung vorgeſchriehenen Pauſe mit ihren 
Kräften angemeſſenen Arbeiten über Tage beſchäftigt werden, ſofern die Art des 
Betriebes an ſich Unterbrechungen der Beſchäftigung mit ſich bringt. 

Wegen des Beginns und des Schluſſes dieſer Beſchäftigung und wegen 
der zwiſchen zwei Arbeitsſchichten zu gewährenden Ruhezeit gelten die Beſtimmungen 
unter J Ziffer 1 und 2. 


III. 


In der bei I und II bezeichneten Art dürfen jugendliche Arbeiter nur be» 
ſchäftigt werden, wenn durch das Zeugniß eines von der höheren Verwaltungs⸗ 
behörde zur Ausſtellung ſolcher Zeugniſſe ermächtigten Arztes nachgewieſen iſt, 
daß die körperliche Entwickelung des Arbeiters die für denſelben in Ausſicht ge 
nommene und genau anzugebende Beſchäftigung auf dem Werke ohne Gefahr 
für feine Geſundheit zuläßt. Das ärztliche Zeugniß iſt vor Beginn der Beſchäfti⸗ 
gung dem Arbeitgeber auszuhändigen, welcher es zu verwahren, auf amtliches 
Verlangen vorzulegen und bei Beendigung des Arbeitsverhältniſſes dem jugend⸗ 
lichen Arbeiter beziehungsweiſe deſſen geſetzlichen Vertreter wieder auszuhändigen hat. 


IV. 


Auf Arbeitsſtellen, wo jugendliche Arbeiter nach Maßgabe der Vorſchriften 
unter Nr. I, II und III beſchäftigt werden, muß neben der nach $. 138 Abſatz 2 
der Gewerbeordnung auszuhängenden Tafel eine zweite Tafel ausgebängt werden, 
welche in deutlicher Schrift die Beſtimmungen unter I, II und III wiedergiebt. 

Die höhere Verwaltungsbehörde kann einzelne Betriebe, in denen jugendliche 
Arbeiter nach Maßgabe der Vorſchriften unter I beſchäftigt werden, auf Antrag 
von der Angabe des Beginns und Endes der Pauſen in der nach $. 138 der 
Gewerbeordnung zu erſtattenden Anzeige und von der entſprechenden Angabe in 
dem Aushange für ſolche im Einzelnen namhaft zu machende Beſchäftigungszweige 
entbinden, bei denen nach der Art der Arbeit regelmäßig mindeſtens Arbeits- 
unterbrechungen von der unter J 3 beſtimmten Dauer eintreten. Dieſe ſchriftlich 
zu ertheilende Genehmigung iſt jederzeit widerruflich. 

Die höhere Verwaltungsbehörde hat über die Betriebe, die auf Grund der 
Beſtimmung im vorſtehenden Abſatz von der Angabe des Beginns und Endes 
der Pauſen in der nach $. 138 der Gewerbeordnung zu erſtattenden Anzeige und 
von der entſprechenden Angabe in dem Aushange entbunden worden ſind, nach 
dem anliegenden Muſter ein Verzeichniß zu führen. Ein Auszug aus dieſem 
Verzeichniſſe, der das abgelaufene Kalenderjahr umfaßt, iſt bis zum 1. Februar 
jedes Jahres durch die Landes⸗Centralbehörde dem Reichskanzler vorzulegen. 


V. 

Die vorſtehenden Beſtimmungen treten mit dem Tage ihrer Bekannt⸗ 
machung an die Stelle der durch die Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 
17. Marz 1892 (Keichs⸗Geſeßbl. S. 328) verkündeten Beſtimmungen über die 
Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter auf Steinkohlenbergwerken. Sie haben bis 
zum 1. April 1902 Gültigkeit. 

Berlin, den 1. Februar 1895. 


Der Stellvertreter des Reichskanzlers. 
von Boetticher. 


Verzeichniß 


derjenigen Betriebe, welche auf Grund der Vorſchrift bei IV Ziffer 2 der 
Beſtimmungen über die Beſchaftigung jugendlicher Arbeiter auf Stein⸗ 
kohlenbergwerken von der Angabe des Beginns und Endes der Pauſen 
in der nach §. 138 der Gewerbeordnung zu erſtattenden Anzeige und 
von der entſprechenden Angabe in dem Aushange entbunden worden ſind. 
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(Nr. 2209.) Bekanntmachung, betreffend die Beſchäftigung von Arbeiterinnen und jugendlichen 
Arbeitern in Walz- und Hammerwerken. Vom 1. Februar 1895. 


Af Grund des F. 139 a der Gewerbeordnung hat der Bundesrath die nach⸗ 

ſtehenden 
Vorſchriften, betreffend Abänderung der Beſtimmungen des Bundes⸗ 
raths über die Beſchäftigung von Arbeiterinnen und jugendlichen 
Arbeitern in Walz⸗ und Hammerwerken vom 29. April 1892 (Reich) 
Geſetzbl. S. 602), 

erlaſſen: 


A. An Stelle des erſten Abſatzes unter II 2 treten folgende Beſtimmungen: 
2. Die Arbeitsſchicht darf einſchließlich der Pauſen nicht länger als zwölf 
Stunden, ausſchließlich der Pauſen, nicht länger als zehn Stunden 
dauern. Die Arbeit muß in jeder Schicht durch Pauſen in der Ge- 
ſammtdauer von mindeſtens einer Stunde unterbrochen ſein. 
Unterbrechungen der Arbeit von weniger als einer Viertelſtunde 
kommen auf die Pauſen in der Regel nicht in Anrechnung. Iſt jedoch 
in einem Betriebe die Beſchäftigung der jugendlichen Arbeiter ſo wenig 
anſtrengend und naturgemäß mit ſo zahlreichen, hinlängliche Ruhe 
gewährenden Arbeitsunkerbrechungen verbunden, daß ſchon hierdurch 
eine Gefährdung ihrer Geſundheit ausgeſchloſſen erſcheint, ſo kann die 
höhere Verwaltungsbehörde einem ſolchen Betriebe auf Antrag unter 
Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs geſtatten, dieſe Arbeitsunter⸗ 
brechungen euch dann auf die einſtündige Geſammtdauer der Pauſen 
in Anrechnung zu bringen, wenn die einzelnen Unterbrechungen von 
kürzerer als einviertelſtündiger Dauer ſind. Werden die jugendlichen 
Arbeiter in längeren als achtſtündigen Schichten beſchäfligt, ſo muß 
eine der Pauſen ſtets mindeſtens eine halbe Stunde dauern und zwiſchen 
das Ende der vierten und den Anfang der achten Arbeitsſtunde fallen. 


B. An Stelle der Beſtimmungen unter III 2 treten folgende Beſtimmungen: 

2. Werden den jugendlichen Arbeitern regelmäßige Pauſen gewährt, ſo iſt 
Beginn und Ende derſelben für jede Abtheilung beſonders in das Ver⸗ 
zeichniß einzutragen. 

3. Werden regelmäßige Pauſen nicht gewährt, ſo braucht das Verzeichniß 
eine Angabe über die Pauſen nicht zu enthalten. Statt deſſen iſt dem 
Verzeichniß eine Tabelle beizufügen, in die während oder unmittelbar 
nach jeder Arbeitsſchicht Anfang und Ende der darin gewährten Pauſen 
eingetragen werden. Die Tabelle muß bei zweiſchichtigem Betriebe 
mindeſtens über die letzten vierzehn Arbeitsſchichten, bei dreiſchichtigem 
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Betriebe mindeſtens über die letzten zwanzig Arbeitsſchichten Auskunft 
geben. Der Name desjenigen, welcher die Eintragungen bewirkt, muß 
daraus zu erſehen ſein. 

4. Die Tabelle (3) braucht nicht geführt zu werden für jugendliche Ar⸗ 
beiter, deren Beſchäftigung ausſchließlich an Walzenſtraßen ſtattfindet, 
die nur mit einem nicht kontinuirlichen Ofen arbeiten, ſofern dieſer 
innerhalb vierundzwanzig Stunden mindeſtens acht Chargen macht 
und während der Arbeit an den Walzenſtraßen nicht nachchargirt wird. 

Im Uebrigen kann die höhere Verwaltungsbehörde einzelne Betriebe 
auf Antrag unter Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs von der 
Führung der Tabelle für ſolche im Einzelnen namhaft zu machende 
Arbeiten entbinden, bei denen für die jugendlichen Arbeiter nach der 
Art dieſer Arbeiten in dem betreffenden Betriebe regelmäßig mindeſtens 
Arbeitsunterbrechungen von der unter II 2 beſtimmten Dauer eintreten. 

Die höhere Verwaltungsbehörde hat über die Betriebe, die auf 
Grund der Beſtimmung im Abſatz 1 von der Tabellenführung ent⸗ 
bunden worden ſind, nach dem anliegenden Muſter ein Verzeichniß zu. 
führen. Ein Auszug aus dieſem Verzeichniſſe, der das abgelaufene 
Kalenderjahr umfaßt, iſt bis zum erſten Februar jedes Jahres durch 
die Landes⸗Centralbehörde dem Reichskanzler vorzulegen. 


C. Die bisherige Nr. III 3 erhält die Bezeichnung 6. 
D. Dieſe Beſtimmungen treten mit dem Tage ihrer Bekanntmachung in Kraft. 
Berlin, den 1. Februar 1895. 


a 


Der Stellvertreter des Reichskanzlers. 
von Boetticher. 
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Verzeichniß 


derjenigen Walz⸗ und Hammerwerke, die von der Fuͤhrung der Tabelle über die Pauſen 
der jugendlichen Arbeiter entbunden ſind. 
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